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Es nahmen v.a. behinderte aus pflegeheimen und behindertenwerkstätten teil.
Behinderte, die recht unselbständig sind. Sie wollten organisierte lager und
brauchten sie auch. Es ist illusorisch zu meinen, man könnte in den zwei lager-
wochen diese behinderten aus ihrem tramp herausreissen und mit ihnen völlig
frei gestaltete ferientage verbringen. Plötzlich selbst entscheiden müssen, kann
man nicht einfach. Dies muss gelernt werden. Wer selbst entscheiden und sich
durchsetzen kann, wer von sich aus leute engagiert, um mit ihnen ferein zu
verbringen, der braucht keine lager. Hauptziel der impulslager sollte somit sein,
dass es nach kürzerer oder längerer zeit gar keine solchen lager mehr braucht;
dass man in spontanen Interessengruppen ferien frei gestalten kann.
Wir haben in den vergangenen lagern, durch verschiedene spiele und Unternehmungen

versucht, selbständiger, ungehemmter und freier zu entscheiden und
zu leben. Dass uns das nicht immer gelungen ist, geben wir zu.
Aber nicht nur die behinderten sind schuld am teilweisen nicht gelingen der
lager. Viele nichtbehinderte, lehrer, Sozialarbeiter, Studenten und schüler haben
noch nicht begriffen, worum es in den ferien mit behinderten geht. Es nützt
unserm verein, als Selbsthilfeorganisation, natürlich nichts, wenn die nichtbe-
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hinderten ins lager kommen, um den armen behinderten als leiter und helfer
schöne ferien zu ermöglichen. Es muss uns klar sein, an einem solchen lager
als partner, nicht als helfer teilzunehmen. Trotz all diesen fehlem und misstritten
gelang uns vieles. Wir wollen deshalb nicht aufhören, lager durchzuführen.
Doch dieses jähr sollen die lager anders aussehen. Wir verzichten auf ein
luxuriöses haus, auf iv-beiträge und auf eine lagerleitung. Wir wollen uns nicht mehr
eingeengt fühlen durch feste arbeitsprogramme und arbeitszeiten... Viele spontane

wünsche und anregungen von allen lagerteilnehmern, wollen verwirklicht
werden. Wir wollen also freiere FERIEN miteinander erleben. Viel spass dabei
wünscht allen diesjährigen lagerern.

Zita Gander, Zaunplatz 2, 8750 Glarus

Anmeldung: Zu den lagern siehe "ferien und treffen"!

Zusammenfassung der wünsche und ideen zu den ferienlagern 1980

(Oberurnen 3./4. Nov. 79)

Lagerform:

"Ohne vorbereitetes programm":
— Resortsverteilung: — 2-3 verantwortliche für die mahlzeiten und gruppe,

die freiwillig mithilft und jeden tag neu gebildet werden

kann
— Verantwortliche für kasse, einkauf, bus....

— Wenig Verpflichtung (zeiteinhalten etc.), nur mahlzeiten, ausser man meldet
sich bei küchenmannschaft ab

— Programrn-vorzu aus spontanen ideen aufstellen:*
— Schwarzes brett für ideen und wünsche
— Plenumssitzung jeden abend, um gemeinsam zu be-

schliessen, was man am nächsten tag unternimmt.
— höchstens 3 organisierte ausflüge, die dennoch für jedermensch freiwillig sein

sollten.
— jeder sollte etwas dazu beitragen!

"mit programm"
— tägliches auswahlprogramm (ideen dazu sind dem letzten teil zu entnehmen)
— programmloser tag
* nach dem prinzip "dazu hätte ich auch lust, ich schliesse mich dieser gruppe

an"
Was bei beiden meinungsgruppen zu einem ferienlager gehört:
— faulenzen
— ausschlafen
— gutes abwechslungsreiches essen
— genügend autos und busse, damit man in der Umgebung beweglich ist
— ausflüge
— Zusammensein, zusammen etwas unternehmen, etwas erleben
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